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Gefährdung der Bausicherheit (§ 195 StGB)

Mit der Aufnahme des § 195 — Gefährdung der Bau­
sicherheit — in das neue Strafgesetzbuch wurde dem 
Strafrecht die Aufgabe gestellt, zur Gewährleistung 
der Sicherheit von Bauwerken beizutragen. Bei der 
Anwendung dieser Strafrechtsnorm sind eine Reihe 
von Fragen aufgetreten, zu deren Klärung mit den 
folgenden Darlegungen beigetragen werden soll.

Zum Anwendungsbereich des § 195 StGB

Der Tatbestand dieser Bestimmung gehört zwar zu den 
Straftaten gegen den Gesundheits- und Arbeitsschutz. 
Er schützt aber nicht nur Leben und Gesundheit von 
Menschen, sondern auch bedeutende Sachwerte oder 
die lebenswichtige Versorgung der Bevölkerung, 
weil vom Täter fahrlässig eine Gemeingefahr i. S. des 
§ 192 StGB verursacht sein muß. Die Besonderheit die­
ses Tatbestandes besteht darin, daß er nur diejeni­
gen Gefährdungen erfaßt, die von Bauwerken aus­
gehen; er findet nur im Bereich des Bauwesens An­
wendung. Von ihm wird aber nicht der gesamte 
Arbeitsschutz und die gesamte Sicherheit dieses Be­
reichs erfaßt, sondern nur die Sicherheit der Bauwerke 
oder die der Teile von Bauwerken, soweit von diesen 
Gefährdungen ausgehen. Das ergibt sich daraus, daß die 
Gefährdung durch Verstoß gegen baurechtliche oder 
bautechnische Bestimmungen verursacht sein muß. 
Baurechtliche oder bautechnische Bestimmungen ent­
halten verbindliche Festlegungen für die Errichtung, 
die Beschaffenheit und den Abbruch von baulichen 
Anlagen. Die Projektierung, die Fertigung von Bau­
stoffen und Bauelementen sowie die Durchführung 
von Reparaturen und Veränderungen an baulichen 
Anlagen werden dabei als wesentliche Bestandteile mit 
erfaßt. Bauliche Anlagen (Bauwerke) i. S. der Ziff. 5 
der Begriffsbestimmungen der Deutschen Bauordnung 
(DBO) vom 2. Oktober 1958 (GBl.-Sdr. Nr. 287) sind:
,,a) für die Dauer oder vorübergehend errichtete orts­
feste Bauten. Sie enthalten Wohnungen oder Arbeits­
räume oder dienen den Zwecken der Kultur, Wissen­
schaft, Volksbildung, Gesundheitspflege, Erholung, der 
Landesverteidigung oder des Sportes. Zu den baulichen 
Anlagen gehören alle Anlagen des Verkehrs und der 
Nachrichtenübermittlung, der industriellen und land­
wirtschaftlichen Produktion und Lagerung und der 
Wasserwirtschaft, ferner alle baulichen Anlagen wie 
Behälter, Masten aus Metall, Stahlbeton und Holzgitter­
werk, Mauern, massive Schächte, Werbekörper und 
Einfriedungen.
Nicht zu den Bauwerken im Sinne der DBO gehören 
Schacht-, Gruben- und Förderanlagen unter Tage, die 
der Gewinnung von Bodenschätzen dienen; 
b) fliegende Bauten, die ohne dauernde Verbindung 
mit dem Erdboden errichtet werdet) und deren Kon­
struktion ein häufiges Aufstellen und Zerlegen vor­
sieht. Zu den fliegenden Bauten gehören Ketten- und 
Luftschaukeln, Riesenräder, Rutsch- und Achterbah­
nen, Karussells und karusselartige Anlagen, Tribünen, 
Wanderzirkusse, Versammlungs-, Schau- und Zirkus­
zelte, Schau- und Schießbuden und bewegliche Ver­
kaufsstände.“

Zum Täterkreis des § 195 StGB

Ausgehend von diesem Anwendungsbereich bestimmt 
§ 195 StGB, daß nur Verantwortliche im Bauwesen 
Täter sein können. Nach Abs. 2 sind das Projek­
tanten, Bauauftragnehmer und Verantwortliche für die

Fertigung von Baustoffen und Bauelementen oder für 
den Abbruch eines Bauwerkes.
Projektanten sind Personen, die im Auftrag der Bau­
auftraggeber oder Bauauftragnehmer Projekte zur 
Durchführung von Baumaßnahmen und die dazuge­
hörigen Bauunterlagen mit der Darstellung der bau­
lichen Anlagen in gestalterischer, funktioneller, kon­
struktiver und bautechnologischer Hinsicht fertigen. 
Von § 195 StGB werden aber nur solche Projektanten 
erfaßt, die Projekte oder Teilprojekte unter persön­
licher Verantwortung herstellen. Innerhalb der Pro­
jektierungsbüros sind das nicht nur die Leiter dieser 
Betriebe, sondern auch die leitenden Mitarbeiter wie 
Abteilungsleiter, Gruppenleiter und ggf. auch Einzel­
personen, wenn sie für das Projekt oder Teilprojekt 
die erforderliche Verantwortung und die persönliche 
Entscheidungsbefugnis haben. Diejenigen Projektan­
ten, die keine eigene Entscheidungsbefugnis haben und 
nur Zuarbeit für Projekte oder Teilprojekte leisten, für 
die ein anderer persönlich verantwortlich ist, gehören 
nicht zum Personenkreis des § 195 StGB. 
Bauauftragnehmer i. S. der Ziff. 11 der Begriffsbe­
stimmungen der DBO sind Betriebe, die die Durchfüh­
rung von Baumaßnahmen im Aufträge von Bauauftrag­
gebern übernehmen. Als Bauauftragnehmer i. S. des 
§ 195 StGB ist natürlich nicht der Baubetrieb, sondern 
der Leiter dieses Betriebes zu verstehen. Dabei kann 
Bauauftraggeber und Bauauftragnehmer auch ein und 
dieselbe Person sein (z. B. bei Baubrigaden in einer 
LPG).
Verantwortliche für die Fertigung von Baustoffen und 
Bauelementen oder für den Abbruch eines Bauwer­
kes sind selbstverständlich ebenfalls nur die Leiter 
der Betriebe oder Betriebsteile innerhalb der Kom­
binate.
„Verantwortliche“ nach § 195 StGB sind aber auch lei­
tende Mitarbeiter, soweit sie mit der Leitung oder Be­
aufsichtigung von Arbeiten des Bauauftragnehmers, der 
Fertigung von Baustoffen und Bauelementen oder des 
Abbruchs bzw. Abbaus eines Bauwerkes beauftragt 
wurden. Der letzte Halbsatz des § 195 StGB bezieht 
sich also nicht nur auf den Abbruch oder Abbau von 
Bauwerken, sondern auch auf die Fertigung von Bau­
stoffen und Bauelementen und auf die Aufgaben der 
Bauauftragnehmer.
Damit werden von § 195 StGB alle leitenden Mitarbei­
ter erfaßt, soweit sie eigenverantwortlich arbeiten und 
Weisungs- und Kontrollrechte haben. Demnach können 
auch Meister und Brigadiere Verantwortliche nach 
§ 195 StGB sein. Insoweit kann der Auffassung von 
S e i d e l  nicht gefolgt werden, daß als Verantwort­
liche nur Bauleiter oder Bauführer zu verstehen sind, 
Meister oder Brigadiere dagegen nicht./l/
Seidel meint, daß Bauleiter und Bauführer Leitungs­
funktionäre des Betriebes und damit Repräsentanten 
des Bauauftragnehmers seien. Warum Meister und Bri­
gadiere nicht Verantwortliche sein können, begründet 
er jedoch nicht. Entscheidend ist nicht, ob eine Person 
Repräsentant des Bauauftragnehmers ist oder nicht. 
Es kommt allein darauf an, ob die Person mit der Lei­
tung oder Beaufsichtigung der in § 195 Abs. 2 StGB 
angeführten Arbeiten vom Leiter des Betriebes be­
auftragt wurde. Ein solcher Auftrag liegt bei den 
Meistern und bei Brigadieren, die Arbeitsschutzver-

/1/ Vgl. Seidel, „Strafrechtliche Verantwortlichkeit bei fehler­
hafter Errichtung von Bauwerken“, NJ 196S S. 493 ff. (495 f.).
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